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Der Rerchshaushaltplan für 1925
Berlin , 12. Dez. In der gestrigen Sitzung des Reichsrats

stand der Haushaltplan für 1925 zur Beratung . Ministerial¬
direktor Sachs gab einen Ueberblick über den Reichshaushalt¬
plan für 1925. Dieser erscheint zum ersten Mal wieder ans
der Grundlage der Goldwährung . Auch in sachlicher Bezie¬
hung ist die Reichsregierung zu Len bewährten Grundsätzen
der Finanzgebarung aus der Vorkriegszeit zurückgekehrt.
Die Reichsregierung hofft, die im Haushaltplan ausgewor¬
fenen Anleihebeträge durch die Unterbringung langfristiger
Anleihen zu beschaffen. Eine zuverlässige Schätzung der
Steuereingänge war deshalb nicht möglich, weil eine Neu¬
ordnung der Steuergesetzgebungim Gange ist, der bisherige
Finanzausgleich mit den Ländern mit dem 31. März ab¬
läuft und für das zweite Wiedergutmachungsjahr eine Lei¬
stung von 500 Millionen Reichsmark verlangt wird ; trotz¬
dem nach dem Sachverständigen-Gutachten im Rech¬
nungsjahr Wiedergutmachungsleistungen fortfallen sollen;
auf das Rechnungsjahr 1925 entfällt ein Siebenmonats-
Anteil von 291,6 Millionen Reichsmark. Eine entsprechnde
Einnahme ist in dem Reichst)aushalisplan eingestellt. Der
Fünfmonats -Anteil des ersten Wiedergutmachungsjahres be¬
trägt 433,3 Millionen Reichsmark, wovon 333,3 Millionen
durch die äußere Anleihe von 800 Millionen und 100 Mil¬
lionen von der Deutschen Reichsbahngesellschaft als Verzin¬
sung ihrer Obligationen aufgebracht werden. Die Repara¬
tionsleistung des zweiten Reparationsjahres beträgt insge-
gesamt 1220 Millionen Reichsmark. Neue Ausgaben sind
grundsätzlich nicht eingestellt worden. Die Reichspost und die
Reichseifenbahn erscheinen infolge des Poftfinanzgesetzesund
der Gründung der Deutschen Reichsbahngesellschaft nicht
mehr im Haushalt . Ein Reinüberschuß der Deutschen Reichs¬
post hat noch nicht eingestellt werden können. Wenn der
Reichshaushaltplan für 1925 mit einem Gesamtanleihebedars
von 277,4 Millionen RM . abschließt, so zeiat sich, daß er
von einer durchreisenden Besserung der Finanzlage des
Reichs, wie sie das Ziel der Vorschläge der Sachverständigen
bilden sollte: noch weit entfernt ist. Auch von der Lösung der
Frage der Steuerneuordnung und des Finanzausgleicks des
Reichs wird es abhängen, wie sich die Finanzlage des Reichs
gestalten wird. Der Haushaltplan und das Reichshaushalt¬
gesetz wurden hierauf angenommen.

AÄnf Jahre AlkoholsZrbok.
Im Jahre 1919 wurde für die Vereinigten Staaten

von Amerika bekanntlich das allgemeine strenge Alkohol¬
verbot erlassen. Das sog. Prohibitions -Gesetz hat , wie wohl
leiten vorher ein soziales Gesetz, dem Lande Vorteile und
gleichzeitig Nachteile gebracht. Während man aus den
nordischen Ländern , insbesondere aus Finnland , wo das
Alkoholverbot nun auch schon einige Jahre lang in Kraft
ist, meist nur günstige Erfahrungen über die soziale Wirkung
dieses Gesetzes hört , war das Prohibitions -Gesetz im Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten bald derart in Verruf ge¬
kommen, daß es dauernd als Zielscheibe des internationalen
Witzes diente . Die Herren Pankees sind nun einmal im
Guten wie im Bösen nicht „trocken" zu legen. Auch ist ge¬
rade das Verbot im Lande der Dollars nur eine Anregung
mehr, ein steigender Anreiz zur Ilebertretung je schärfer die
Strafen sind. Dazu kommt natürlich beim smarten Ameri¬
kaner das Geschäft. Daß dies gerade auf diesem verbotenen
Gebiet recht einbringend gewesen sein muß, zeigen die
immer sich mehrenden Versuche, auf nur alle möglichen
Arten das ersehnte Naß in das verbotene Land einzu¬
schmuggeln. Es liegen recht lehrreiche Ziffern darüber vor,
in welchen Mengen nun in der Tat der Alkohol in das
„.trockene" Amerika auf illoyalem Wege eingeführt wird.
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Ter im Lause eines Jahres in Verkehr gebrachte
Alkohol wird auf nicht weniger als 688 000 Hektoliter viel¬
leicht sogar noch knapp geschätzt. . Im Laufe eines Jahres

.-.'urden von den unermüdlich auf der Lauer Befindlichen
Zollbehörden auf der See 120 000 Hektoliter beschlagnahmt
und gleich an Ort und Stelle dem Herrn der Fluten , Aegir,
geopfert. An der kanadischen Grenze, als immerhin an
einem verhältnismäßig kleinen Grenztest, wurden allein
2000 Hektoliter beschlagnahmt. An der mexikanischen Grenze

i gelang es, 1600 Hektoliter unschädlich zu machen. Auch im
! Lande selbst blüht , aller schweren Strafen und unentwegten
! Verfolgungen zum Trotz, das edle und einbringende Ge¬

werbe der Schnapsbrennerei . So ' wurden in sog. wilden
Brennereien ebenfalls in einem Jahre nicht weniger als
14 000 Hektoliter beschlagnahmt. Eine amerikanische Sta¬
tistik veröffentlichte kürzlich interessante Zahlen darüber,
wie viele Menschen dem Prohibitions -Gesetz zum Opfer ge¬
fallen wären . Es find einige hundert Beamte und etwa
das Doppelte an Schmugglern und anderen Ehrenmännern,
die ihre teuren Schätze mit dem geliebten Browning in der
Hand zu verteidigen suchten und dabei den „Heldentod"
fanden. Dafür sind aber — man lese und staune: in einem
ganzen Jahr nur fünf Fälle von Alkoholvergiftung mit töd¬
lichem Ausgang in den Staaten nachgewiesen worden. Und
das ist immer schon einiges wert . — Glückliches Amerika!

Politisches Nilwasser
Uw den Sudan  durch Baumwolle und Körnerfrucht

ertragreich zu machen, haben die Engländer in den letzten
Jahren mit einem Kostenaufwand von 270 Millionen Gold¬
mark ein schon 1898 von Sir William Garstin geplantes
großartiges Werk, von der Außenwelt ziemlich unbeachtet,
so weit durchgeführt, daß sie schon im nächsten Jahr die erste
Baumwollernte einzubringen hoffen. Es ist eine Talsperre
amBlauenNil  südlich von Khartum bei der Stadt Sen-
na oder besser ausaedrückt — da die Ufer ganz flach sind
— die Errichtung eines gewaltigen Staudamms von 3 Kilo¬
meter Länge. Der Damm erhebt sich bis zu 26 Meter über
Las Flußbett : die Grundmauern liegen 10 bis 12 Meter da¬
runter : 80 Schleusen und ein .weitverzweigtes Kanalsystem
sind für die Bewässerung vorgesehen. Das Gesamtmauer¬
werk des Damms , über den ein Eisenbahnstrang gelegt wird,
beläuft sich auf 423 000 Kubikmeter: das ausgehobene Erd¬
reich würde, zu Steinen geformt, eine fünf (englische) Fuß
hohe und einen Fuß starke Mauer ergeben, lang genug, um
am Aeyuator den Erdball zu umbauen. Der Stausee faßt
636 Millionen Kubikmeter, das Kanal ' pstem 15 Millionen
Kubikmeter und das Bewässerungsgebiet 12 600 Quadrat¬
kilometer, ist also etwa so groß wie der Freistaat Sachsen.
19 000 Eingeborene sind an dem Werk beschäftigt. Durch die¬
ses Bewässerungssvstem gedenkt man die Landschaft El Ge-
sira zwischen dem Blauen und dem Wmßen Nil, die sich bei
Khartum vereinigen, in ein zukunftsreiches Baumwoll . und
Getreideland umzuwandeln.

Das große technische Merk hat aber für Aegypten eine
höchst empkindlich-e Kehrseite, denn es ermöglicht den Eng¬
ländern , Aegypten das Nilwasser abzuschneiden
und die ägyptische Bevölkerung auszuhun¬
gern.  I . A. Spender hat neulich in der „Westminster
Gazette" die Frage erörtert. Er gibt zu, daß diese Sorge für
die Aegypter ein hinreichender Grund sei, die britische
Herrschaft über den Sudan zu beanstanden; aber er hält dies«
Sorge für „unberechtigt": „Wir werden so etwas nie tun , (!)
wir könnten es nicht tun, ohne britische sowohl wie fremde
und «ägyptische Interessen zu verletzen und uns Borwürfe
der ganzen Welt zuzuziehen. Wenn in den Händeln mit
Aegypten etwas weise ist, so ist es das , den Nil aus ihnen
herauszulassen und unzweideutig zu erklären, daß wir, was
auch kommen mag, in der Wasserzuteilung mit Aegypten
fair play machen werden." Ob die Aegypter sich dabei be¬
ruhigen werden? Man kann nicht wissen, was sich ereignet,
es könnten Fälle eintreten, in denen auch England einmal
sagen möchte: Not kennt kein Gebot. Und das Verfahren,
das England gegen Deutschland im Weltkriege einschlug, die
Hungerblockade, durch die es uns zwar nicht das Wasser,
aber das Brot absckmitt, sind Spuren , die die Aegypter viel¬
leicht schrecken und sie mit Recht in ihrem Sträuben bestär¬
ken, sich auf Wohl und Wehe in Englands Hand zu geben.

Neue Nachrichten.
Die Höhe der amerikanische« Forderung 'an Dentschland.

London, 17. Dez. Während der heutigen Unterhaus-
sitzung teilt Schatzkanzler Cyurchill aus Anfrage mit, daß die
Forderung der Vereinigten Staaten für die Unterhaltungs-
kosten ihrer Besatzurigsarmee in Deutschland auf 147 Millio¬
nen Goldmark geschätzt wird; doch sei der Betrag noch nicht
endgültig festgesetzt worden. Die britische Regierung bestreite
in keiner Weise die Berechtigung der Forderung.
Die Verhandlungen der Stahlindustrie werde« fortgesetzt.

Frankfurt, 17. Dez. Wie dir Frankfurter Ztg. erfährt,
werden am Mittwoch die Verhandlungen zwilchen den deut¬
schen und französischen Stahltndustriellentn Paris fortgesetzt
werden. Man hofft, schon Anfang nächsten Jahres zu einer
V rkinbarung zu gelangen, die den Austausch von Roh- und
Fertigfabiikaten ermöglicht. Die Meldung des Echo de Paris,
daß die Verhandlungen eingestellt worden seien, um einen

Plan Morgan » eines Weltstahllrustes zu verfolgen, wird von
beteiligter Sette als vollkommen unzutreffend bezeichnet.

Die Vertreter der deutschen Schwerindustrie
tn Paris etngetroffen.

Paris , 17. Dez. Au» Kreisen der deutschen Wirtschafts-
delegation wird bekannt, daß die Stimmung, in der diese
Verhandlungengeführt werden, seit gestern als geb'ssert an¬
gesehen werden kann. Die Warenaruppen, die zur Verhand¬
lung kommen, waren Glas und Keramit, wobei die schwie¬
rige Frage der Saarprodukle auf diesem Gebiete noch nicht
behandelt wurde. Die Beratung über diese Warengruppen
dürfte heute noch fortfallen. Die Verhandlungen werden
wahrscheinlich noch bis zur nächsten Woche fortgesetzt werden
und dann wird eine Weihnachtspauseeingeschalten werden,
um eine Uebersicht über die erzielten Ergebnisse zu erlangen.
Die Vertreter der Schwerindustrie sind gestern in Parts ein¬
getroffen. ES sind die Herren Thyssen, Kiöckner, Rahns,
Krupp, Gervtn, Reusch und Klotzbach.

Macdoualds Urlaubsreife.
London, 17. Dez. Macdonald wird sich am 22. Dez.

nach Westindier, und Panama begeben, um dort seinen Er¬
holungsurlaub zu verbringen. Er beabsichtigt am 9. Febr.
1925 nach England zurückzukehren.

Württemberg
Skustgark, 16. Dez. Lohnbewegung im Gast-

wirtsgewerb «. Da zwischen den Arbeitgeber- und Av<
beitnehmerverbänden in den Lohnstagen kern« Einigung er¬
zielt werden konnte, wird der Schlichtungsausschuß am 18.
dieses Monats über die künftige Entlohnung des Personalsentscheiden.

Born Tage. In einem Haus der Steinstraße verübte eine
40 I . a. Frau durch Einatmen von Gas Selbstmord. — Jbr
Cannstatt wurde ein 19 I . a. Hausbursche von einem Per¬
sonenkraftwagen von hinten anaefahren . Er trug bedeutende
Kopfverletzungen davon.

Aus den: Lande
Möhringen a F ., 16. Dez. G e g e r. d : e E i n g « m e i n-

d u n g. ön einer sehr gut besuchten Haus- und Grnndbefitzer-
versammlv.nn sprach nch deren Vorsitzender W . Hutzel jr.
gegen die Eingemeindung nach Stuttgart aus . Er befürwor¬
tete vielmehr ein Zusammengehen mit der Gemeinde Vaihin¬
gen, denn nur durch eine 'Blockbildung könne den Eingemein-
dunasvestrebnngen entgangen werden.

Winnenden. 16. Dez. Tödlicher Unfall .' Der 19
Jahrs alte Sohn des Anwalts Jung oim Lehnenberg stürzte,
als er in Cannstatt in den schon im -Dang ö-ssindlichen Zug
einsteigeu wollt; , seitwärts ab, wodurch" ihm beide Füße
durch die Trittbretter abgerissen wurden. Bei vollem Be¬
wußtsein ist er abends im Cannstatter Krankenhaus ver¬
schieden.

Grahsachscnhcim. 16. Dez. E : nbr ü che. An verschie¬
denen Geschäftshäusern wurden hier Einbruchsvrrsuche ge¬
macht. Die Verkaufsstelle an der Bahnstation wurde aus¬
geraubt . Bei Geisingen wurde der Schöfcrkarrkn erbrochen
und völlig ausgeplündert . Als der Schäfer empört schimpfte,
wurde er von drei Burschen im Alter von 20—25 Jahren
mit Erschießen bedroht. Man vermutet , daß die Bande in
einer Feldscheuer ihr Lager hat. Mehrere Arbeiter sind dort
in der letzten Zeit von jüngeren Burschen angehaltenworden.

Weinsbera , 1k. Dez. Erfolgreiche Streife.  Der
Landjägermannschast gelang es mit Unterstützung des Per¬
sonals der Weinbauschul: , aus deren Feldscheuer im sog.
„Mönchsgut" nicht weniger als 17 Männer und zwei Wei¬
ber, olle noch :n jugendlichem Aller, auszuheben und dem
Gericht zu übergeben. Zehn. Personen waren vorher aus-
geflogen. Wie man hört, sollen sich darunter „schwere
Iungens " befinden.

Künzelsau, Itz. Dez. Der Kocher - und Iagstbote
wan Herl,  stn der Aühe der Kocherbrücke ist im Lauf
de!- Sommer-: ein stattliches Hans errichstk worden, in das
der im 95. stahraang sic herbe „Kc-cker- nnd stagstboke" seht
seinen Einzug gehalten hat . Die Vtiume des alten Hauses
dienen setzt de-. Elektrizitäts -Industrie.

Gattnau, OA. Tettnano. 16. Dez. Unfall.  Der Sck'mied
Alfons Föhre verunglückte beim Verladen eines etwa 35 Ztr.
schweren Schleifsteins. Der Stein kam ins Rutschen und
schlug dem Genannten den linken Oberschenkel ab.

Anlendorf, 16. Dez. Zugsunfall.  In der Frühe fuhr
eine Lokomotive auf eine Zugsausrüstung , so daß der Ge¬
päck- nnd Personenwagen schwer beschädigt wurden. Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden.

Friedrichshofen. 16. Dez. Lustverbindung.  Die
D-" üer-Gesellstl-ost Früedri -h.-bak-'n teilt mit: Die kü z-
lich gegründete Württ . Luftverkehrs-A.-G. wird im nächsten
Jahr einen regelmäßigen Luftverkehr auf der Strecke Frank-
stirt-Stutt "art -Zürich einrichten, der bereits se-t einigen
Jahren ein dringendes Verkshrsbedürfv-is Larstellt.

' !

' I

§



Kirchheima. N „ 16. Do;. Wildenten.  Auf dem
Wasen konnte man einen Wildcnkenschwarm, der einige
hundert Tiere zählte, beobachten. Der Aufflug des Schwarms
verursachte ein Geräusch, wie wenn ein Eisenbahnzug daher¬käme.

Laichingen, 16. Dez. IäherTod.  Bei einer Versamm¬
lung der Mühlengenossenschaftfiel das Mitglied Sal . Schlenk
plötzlich vom Schlaganfall getroffen um und war sofort tot.

TUederbiegen OA. Ravensburg , 16. Dez. Brand.  Im
Stadel der Kan,zachmühle brach Feuer aus . Der Dachgiebel
und der obere Stock des Stadels , der mit Heu und Stroh ge¬
füllt war . ist den Flammen zum Opfer gefallen. Die Vraud-
urfache ist unbekannt.

Blaubearea . Lösung der Wohnungsnot . Die
hiesige Heimstältengenossenschafl sucht mit großem Eifer nach
neuen Wegen zur Bekämpfung der Wohnungsnot. Kürzlich
wurde nun nach dem Vorgang der Lüneburger Notgemein¬
schaft eine Spargemeinschaft gegründet. Zweck dieser G ün»
düng ist, daß die Bewohner durch andauerndes freiwilliges
Sparen solche Geldmittel aufbrtngen die es ermöglichen, jeder
Familie eine ihren Verhältnissen entsprechende Wohnung zu
schaffen. Mitglied kann jede natürliche und rechtliche Person
werden, die sich verpflichtet, mindestens2 Jahre regelmäßig
zu sparen. Jedes Mitglied verpflichtet sich, wöchentlich einen
Betrag von etwa 50 oder mehr, an eines der hiesigen
Geldinstitute avzuführen, das den Betrag verzinst und jedem
Sparer ein eigenes Konto eröffnet. Bet allgemeiner Betei¬
ligung läßt sich dadurch im Jahr eine Summe von etwa
^13 000 ersammeln, mit welchem Betrag unter Verwendung
der staatlichen Zuschüsse mindestens 4 Wohnungen gebautwerden können.

Sulz a. N ., 15. Dez. Glücklich verlaufen ist am Sams¬
tag zwischen hier und Aistatg eine Auto - Luftfahrt.
Ein schweres Personenauto kam, aus welchem Grunde ist
nicht bekannt, bet strengster Fahrt in der Nähe der Block
station von der Straße ab und fuhr im Luftwege über den
ziemlich steilen und hohen Abhang in den Wtesengrund, ohne
nennenswerten Schaden zu nehmen. Auch die Insassen kamen
mit dem Schrecken davon. Das heißt man Glück haben.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 17. Dezember 1924

Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten über die
Weihnachtsseiertage. Da in diesem Jahre der 27. Dez. auf
«inen Samstag fällt, gelten die Sonntagsrückfahrkarten vom
N . De» mittags 12 Uhr bis zum 28. Dez. einschl. Inner¬
halb der verlängerten Geltungsdauer können die Karten an»rd«m Tose Kur Hm- und Rückfahrt benutzt werden.»

Portoersparnis bei Weihnachtspaketen.
Winke für Weihnacht»- und NeujahrSpost.

Das Reichspostgebiet ist für den Paketoerkehr in 3 Zonen
eingeteilt. Bis zum Gewicht von einschl. 5 Kg. kostet ein
Paket nach der ersten Zone 40 L , nach der 2. oder 3. Zone ,
80 Für jeder weitere Kg. werden in der 1. Zone 5 bi»
10 Z , in der 2. Zone 10—20 ^ und in der 3. Zone 40 L
erhoben. Bei diesem Tebührenaufbauist es für den Absender
durchaus nicht gleichgültig, ob er eine im Gewicht gleiche
Warenmenge mittels derselben Anzahl von Paketen in das §
Gebiet der verschiedenen3 Zonen sendet. Verschickt er z. B Ge- !
genstände, diê mit der Verpackung 10 Kg. wiegen, in 2 Paketen
zu je 5 Kg., so hat er dafür in der 1. Zone 80 in der
2. u.13. Zone je 1.60 zu zahlen. Gibt er die Warenmenge
als 1 Paket auf, dann entstehen in der 1. Zone nur 65 xZ, ^in der 2. Zone (wie bei der Teilung) 1.60 in der3. Zone
aber 2.80 Beförderungskosten.

Berechnungen ergeben nun, daß eS am vorteilhaftesten
ist, Gegenstände(einschl. Verpackung) bis zum Gesamtgewicht
von 14 Kg. nach der 1. Zone, von 10 Kg. nach der 2. Zone
und von 7 Kg. nach der 3. Zone zu einem Paket zu verei¬
nigen, bei höherem Gewicht aber eine Verteilung auf 2 oder "
mehr Pakete vorzunehmen.

Für die 1. Zone kommt nach obigem eine Aufteilung nicht ^
in Betracht. Für die 2. Zone sind zu verteilen Gewichts¬
mengen von über 10 bis 12 Kg. auf 2 Pakete, von denen das
eine 5 Kg. wiegt, von über 12 bis 13 Kg. auf 2 Pakete von
denen das eine 6 Kg. wiegt, und von über 13 bi« 14 Kg
ebenfalls auf 2 Pakete, von denen da» eine 7 Kg. schwer ist.
Es ergibt sich dann eine Ersparnis von 10 ^ bei 11 Kg.,
von 20 L bet 12 Kg., von 30 ^ bei 13 Kg. und von 40 ^
bei 14 Kg. Für die dritte Zone sind zu verteilen Gewichts
mengen von über 7 bis 10 Kg. auf 2 Pakete von deneu jedes
bi» 5 Kg. wiegt, von über 10 bis 12 Kg. auf 2 Pakete von
denen das eine 5 Kg. schwer ist, und von über 12 bis 14 Kg.
auf 3 Pakete von denen jedes bis 5 Kg. wiegt. Die Ersparnis
beträgt dann bet 8 Kg. 40 bet 9 Kg. 80 ^ bei über
9 bis 12 Kg. 1,20 bet 13 Kg. 1,60 bet 14 Kg. 2 ^ k

In Geschäftsbetrieben mit Päckeretoerkehr werden bei Aus
Nutzung der angegebenen Möglichkeiten erhebliche Vorteile
heranszuholensein. Bei Paketen von höherem Gewicht ver-
arößern sich die Einsparungen noch.

k zugekommen sind, deren wirksame Bekämpfung alsbald ein-
> geleitet wurde. Die Verluste, welche die betr, ffenden Besitzer
i erlitten haben, sind erheblich. Der Oberamtstierarztist mit
> der Leitung der Durchführung der Maß -rahmen zur Unter-
l drückung der Krankheit beauftragt worden.

! Die Testamentserrichtunn
s . Trotzdem die gesetzlichen Vorschriften für das rechtsgnl-
; tige Testament sehr einfach sind, kann ein sonst wohldurch-
: dachtes, verständiges Testament durch eine Kleinigkeit, die

der Laie für gänzlich bedeutungslos hält, anfechtbar oder
i nichtig werden, und es entsteht auf diese Weise manches Un-
' recht und viel Aerger, die leicht erspart bleiben könnten.

Zu Nutz und Frommen aller Testierenden sei bemerkt:
Das Testament ist eigenhändig zu schreiben. Es soll aber

nicht nur persönlich angsfertigt werden sondern man soll
ihm diese persönliche Fertigung auch ansehen. Ein gedruck¬
tes oder mit Schreibmaschine heraestelltes Testament ist da¬
her nichtig,  auch wenn es persönlich unterzeichnet wird.
Viele Leute Eenen Ortsanaab » und D"tum links unter dem
Text ihrer Schriftsätze anzubringen. Dies ist selbstverständ¬
lich auch beim eigenhändigen Testament gestattet, dock sollte
man in diesem Fall daraus achten, dost dis eigenbänd'ge
Unterschrift räumlich unter Ort- und Zeitangabe steht, da¬
mit die Unterschrift den ganzen Schriftsatz deckt. Testamente
ohne Unterschrift sind selbstverständlich uncEtig.

Die Ortsanaabe  soll den Ort der Testam»" t^errick-
tunq bezeichnen. Hierauf ist zu achten, wenn das Testament
nicht am Wohnort gemacht wird, sondern beispielsweise in
e n̂em auswärtigen Krankenhaus. W'">icke. in diesem Tckl
der Wohnort angegeben, io wird das Testament anfechtbar.
Auch eine Vor- oder Rückdatierunq kann Nichtigkeit des
Testaments nach sich zieben. falls die Unrick" c-"est des Da¬
tums nachweisbar ist. Auch Ortsanaabe und Datum sollen
eigenhändig geschrieben sein. Es dürfen daher keine Brief¬
bogen verwandt werden, hie einen Vordruck enthalten. Hier¬
durch würde das Testament zumindest anfechtbar.

Es ist zu raten , das Testament in Gegenwart von Zeu¬
gen zu errichten. Diese können unter d<"n Testament die
Notiz anbringen, dast der Testierende das Testament in ill'-er
Gegenwart eigenhändig geschrieben und unterschrieben bat,
und awe>*mäßigerweise fügen sie dieser Notiz ebenfalls Orts¬
angabe, Datum und ihre Unterschrift bei. Durch di« Zu¬
ziehung eines oder mehrerer Zeugen wird verhindert, daß
«in Erbe die Echtheit des Testaments anzweifelt oder ver¬
sucht. das Telloinent lediglich als unmaßgeblick°n or^ -mt-
wurf hinzustellen. Dr. W. N.

Der Württ . Anteil an der Karte des Deutschen Reichs
1:190 600. Das Statistische Landesamk gibt eine kurze Er¬
läuterung über die verschiedenen Ausgaben der wegen ihrer
sorgfältigen Ausführung und ihres billigen Preises allgemein
beliebten „Reickskarke". Die Blätter Heilbronn, Stuttgart,
Gmünd , Calw , Eßlingen , Göppingen und Lindau werden ein¬
farbig , dreifarbig, vierfarbig und fünffarbig, alle übrigen
Blätter einfarbig und vierfarbig ausgegeben. Bis jetzt sind
von der Vierfarbenausgabe erschienen: Heilbronn, Gmünd,
Heidenheim, Reutlingen , Ehingen, Biberach, Laupheim und
Ravensburg . Von der Drei- bezw. Fünffarbenausgabe sind
soeben die ersten vier Blätter (Stuttgart , Gmünd,' Eßlingen
und Lindau) ausgegeben worden. Durch Zusammendruck
mehrerer Einzelbläkter sind bis jetzt an Umgebungskarken
entstanden: Stuttgart (sechsfarbig), Bodensee (vielfarbig ),
Ulm (vierfarbig), Münsingen (zweifarbig).

Eine häufige Brandursache, besonders auf dem Lands ist
das Wegwerfen von brennenden Zigarren - oder Zigaretten¬
resten. Die letzteren sind die gefährlicheren, da sie leichter
und stärker brennen als die ersteren. Man achte deshalb un¬
bedingt auf die Unart des leichtfertigen Wegwerfens und
gewöhne die Betreffenden daran , die brennenden Reste durch
Austreten unschädlich zu machen. Der Landwirt kann nicht
genug tun, in Scheunen, Ställen und Wirtschaftsgebäuden
und auch in deren Nähe durch Anschlag darauf hinzuweisen,
daß das Rauchen untersagt, auf alle Fälle größte Vorsicht
am Platze ist. Die Möglichkeit, seine Ernte , seine Gebäude
um einer Leichtfertigkeit willen zu verlieren, dürfte gerada
in der jetzigen Zeit, wo die Versicherungsverhältnisse noch
denkbar ungünstige sind, den Landwirt veranlassen, dieser
Warnung volle Beachtung zu schenken. Die Hausangehörigen
und das Gesinde können nicht oft genug auf die Gefahr auf¬
merksam gemacht werden.

Verlängerung der Anmeldefristen zur Vermögensavf-
«ertung . Die Reichsregierung hat die auf 31. Dezember
1924 festgesetzte Fast für die Anmeldung verschiedener For¬
derungen zur Be/mögensaufwertung (Sparkaffenguthaben,
«mgetauschte Hypothekenbankpfandbriefe, Forderungen zwi¬
schen unterhaltsberechtigten und verpflichteten Personen und
«us Erbouseinandersetzungen, Restkaufgeldforderungen) bis
Mw 31. März 1925 verlängert.

*
Tierkrankheit. Am 15. Dez. hat durch Ministerialrat

Prof. Dr. v. Ostertag vom Ministerium des Innern in Ge¬
meinschaft mit dem Landtagsabgeordneten Dtngler in Calw,
sowie Oberamtstierarzt Dr. Metzger in Nagold und den Dt-
striktstterärzten Dr. Schneider in Altensteig und Killgur in
Wildberg eine Bereisung der Gemeinden Wenden, Effringen
und Schönbronn stattgefunden, um den Stand der in diesen
3 Orten unter dem Rindvieh aufgetretenen Krankheit und
den Erfolg der bisher angewandten Maßnahmen festzustellen.
DaS Ergebnis war, daß die Krankheit im Wesentlichen zum
Stehen gekommen ist und daß nur wenige frische Fälle hin-

Oberamt Freudenstadt.
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Wauderbaumwärterkurs in Freudenstadt. Im Laufe
! des Winters w«rd di« Landwtrtschastskammer in Freudenstadt
! einen Wanderbaumwärterkurs abhalten, um Baumwarten
! aus dem Bezirk, denen der Besuch eines ständigen zwölf-
! wöchigen ObstbaulehrkursrS wegen der weiten Entfernung

vom nächsten Kursort nicht möglich ist, Gelegenheit zur Aus-
! btldung zu geben. Die Teilnehmer erhalten nicht nur einen
^ leicht faßlichen theorettlchen Unterricht, sondern auch eine ge-
- eignete praktische Unterweisung in der Heranzucht und Pflege
, der Obstbäume und im Gemüsebau. In erster Linie werden

Teilnehmer aus den Bezirken Freudenstadt, Oberndorf, Horb
und Nagold  Berücksichtigung fi cken.

, Oberamt Herrenberg . ?

Herresberg, 16. Dez. Vollversammlung der
Fleckoiehzuchtgenossenschaft.  Am vergangenen
Sonntag nachmittag hielt die Fleckoiehzuchtgenossenschaftin
der Post eine Vollversammlung ab. An Stelle des durch
Trauerfall verhinderten Vorsitzenden Domänepächter Fr. Ad¬
lung eröffnet« Martin Haag, Unterjetttngen, die Versamm¬
lung. Landwirlschaftsinlpektor Foß berichtete sodann über die
Rtnderausstellungam 77 landwirtschaftlichen Hauptfest. Da¬
nach sprach Dtplomlandwirt Rüde über „Grünland", „Hoff¬
nungsland". Der Redner beleuchtete deutlich die Vernach¬
lässigung der Wiesen bewirtschaftung in Württemberg, wo der
Durchschnfttsenrag pro Hektar hinter dem gutgepflegter Wie¬
sen um ca. 60—80 Doppelzentner zurückeletbt. Um hier
Wandel zu schaffen, ist einerseits Kenntnis des Grasbestands
nötig, andererseits Aenderung der Bewirtschastungsweise.
Nach diesem Vortrag nahm Landwirtschastsinspektor Foß zu

den gestellten Anfragen Stellung und erläuterte auch noch
sonstige Tagesfragen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ein Deutscher Baubuttd. In L ipzig wurde der Deutsche

Baubund gegründet. Er erstrebt den Zusammenschluß der
gesamten am deutschen Bauwesen beteiligten Kreise. Der
Deutsche Baubund verfolgt die Hebung und Wiederbelebung
der deutschen Bauwirtschaft, will Baugelder und Hypotheken
im Rahmen der freien Wirtschaft beschaffen und den deut¬
schen Wohnungsbau unter Ausschluß des speulatioen Unter¬
nehmertums auf solider und gesunder Grundlage fördern.

Gerüsteinsturz an einem Hochhaus. In einem Hochhause,
!>as in der Nähe des Kölner Güterbahnhoss in Ehrenfeld er¬
richtet wird, ist ein Holzgerüst in der Höhe des 15. Stock-
verkes zusammengebrochen und auf den anstoßenden Ge¬
bäudeteil des Geschäftshauses gestürzt. Die Feuerwehr
brachte fünf Personen ins Krankenhaus , von denen zwei
bereits ihren Verletzungen erlegen sind. Mit dem Ableben
eines Dritten ist zu rechnen. Zwei Leichtverletztekonnten
bereits wieder aus dem Krankenhaus entlassen werden.

Gasvergiftung von 20 Schulknaben. Im Badekeller einer
Berliner Gemeindeschule wurden 20 Knaben durch aus¬
strömende Gase betäubt. Der sofort alarmierten Feuerwehr
gelang es, die bewußtlosen Knaben wieder ins Leben zurück¬
zurufen. Die Schulärztin sorgte für die erste Hilfe. 18 sind
soweit wieder hergestellt, daß sie nach Hause entlassen wer¬
den konnten. Zwei liegen noch mit schweren Gasvergiftungen
darnieder , sind aber außer Lebensgefahr. Eine Untersuchung
ist eingeleitet worden.

Erdbeben in London. In der Gegend von Corwen in
Wales ist am Montag nachmittag um 1.22 Uhr ein heftiger
Erdstoß verspürt worden. Mehrere Häuser wurden zerstört.
Die Bevölkerung flüchtete bei uns ins Freie . Bisher wur¬
den aber keine Opfer an Menschenleben gemeldet. DasBeben dauerte 10 Sekunden.

Jur Ermordung Mntteottis . Die römische Zeitnna „Se-
remo" veröffentlicht Einzelheiten aus dem Gutachten der
Sachverständigen über die Ermordung Matteottis . Darin
wird festgestellt, daß Matteotti durch mehrere Dolchsticke in
die obere Vrustgegend ermordet wurde und daß seine Leiche
am Ermordungstage oder wenige Tage später da beigssetzt
worden sei, wo sie gefunden wurde, und daß die Leiche nach¬
weisbar von Tieren im Walde angefressen wurde.

Einführung der Schillingsrechnung in Oesterreich. 3m
österreichischen Nationalrat hat die Regierung einen Gesetz¬
entwurf betreffend die Einführung der Schillingrechnung,
die Ausprägung von Goldmünzen und andere das Wäh¬
rungswesen betreffende Bestimmungen (Schillingrechnungs¬
gesetz) eingebracht. Das Schillingsrechnungsgesetzstellt fest,
daß die Einheit des Schillings bei der Umrechnung gleich
10 000 Kronen zu rechnen ist. Die Regierung wird gleich¬
zeitig ermächtigt, Bundesgoldmünzen zu 100 und 25 Schil¬
ling auszuprägen , denen unbeschränkte Zahlkraft zukommt.
Außerdem sollen Teilmünzen aus Silber , sowie aus unedlen
Metallen mit beschränkter Zahlkraft ausgegeben werden.

Eine Dampferfahrt mit Hinderniffen. Der Passagier¬
dampfer «Antonio Delphino" der Hamburg-Südamerikani¬
schen Dampfschiffahrtsgesellschafk, der von Hamburg nach
La Plaka abging, erlitt auf der Unterelbe Schraubenschaden,
da das Schiff infolge des dichten Nebels anscheinend aus der
Fahrtrinne lief. Der Dampfer mußte die Ausreise aufgeben.
Er kehrte nach Hamburg zurück, wo er sofort zur Instand¬
setzung ins Dock ging. Den Passagieren wurde freigestellk,
an Bord zu bleiben oder inzwischen Aufenthalt in Hotels
zu nehmen.

Allerlei
^ie Achs schneeweißen Pferde des Papstes . Dieser Tage

durchreiste eine größere italienische Kommission ganz Un¬
garn und besuchte alle großen Gestüte, um sechs schneeweiß«
Pferde zu suchen. Da die Pferde keinen Flecken zeigen durf¬
ten, suchte man auf allen Gestüten vergeblich, bis man im
Gestüt des Grafen Esterhazy sechs schneeweiße, fleckenlose
Pferde fand, für die die Kommission einen sehr hohen Preis
bezahlte. Die Pferde sind gazn bestimmt, bei der Feier des
Heiligen Jahrs 1925 vor den Wagen des Papstes gespannt
zu werden.

-Obwehr eines Hundes. Ein Kacckpäckter wurde bei ner
Rückkehr von der Jagd in einem Dorf von einem Ahr wach¬
samen Hund mittlerer E ' ößs scharf angellellt. Der Jäger
nabm die Flinte von der Schulter, um das Tier abzuwehren.
Dadurch wurde der Hund aber noch mehr gereizt. Der Ja¬
ger lud das Gewehr und erlchoß den Hund. Es wurde nun
äegen ibn Strafantrag gestellt weaen Zer»örung lremd-m
Eigentums und Abschießens einer Feuerwaffe in der Nahe
menschlicher Wallungen, ^ er Angeklagte machte geltend, er
habe in unversckuldeAr Natw »̂ r gehandelt, da er
ten mußte, vnn dew Tier gebissen zu werden. Das Gericht
fvrach den Iäaer frei.

Ist Theaterbesuch eine Sünde ? König Friedrich Wil¬
helm III. von Preußen war wegen seiner Frömmigkeit und
Kirchlichkeit bekannt. Trotzdem liebte er sehr das Theater.
Eines Tags nun erhielt er von einem treuen Untertanen
aus Barmen einen Brief , worin dieser ihn um seine»
Seelenheils willen beschwor, er möge den täglichen Theater¬
besuch unterlassen. Der König war betroffen und fragte bet
nächster Gelegenheit den Prälaten Eylert , ob der Theater¬
besuch eine Sünde sei. Eylert erwiderte : „Wenn es ein«
Sünde wäre , würden Eure Majestät nicht hingehen?" Der
König war befriedigt, und er ließ dem besorgten Bürger den
Bescheid des Prälaten zugehen, — aber er schränkte auch
den Theaterbesuchetwas ein.

Tubcrkulofeimpfstofs. Im Gesundheitsamt Berlin , sowie in
einigen auswärtigen Kinderkliniken ist man zurzeit mit der
Nachprüfung einer Tuberkuloseschutzimpfung beschäftigt, dc«
Dr . Hans Langer von der Reichsanstalt zur Bekämpfung der
Säuglings - und Kindersterblichkeit ausaearbeitet hat. Nach
seinen Mitteilungen in medizinischen Fachschriften soll m»
seinem Impfstoff aus abgetöteten Tuberkelbazillen eine viele
Monate anhaltende Schutzimpfung gegen Ansteckung bei Tu¬
berkulose zu erzielen fein. Di« Schutzimpfung soll vor allem
vn Säuglingen in Tuberkulosenfamilien vorgenommen
werd«G
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Eine Königin der Mode. In London starb Frau Smith
Wilkinson, welche mit Recht Anspruch auf den Titel einer !
Köniain der Mode hatte, da sie als die bestgekleidete Frau ^
der Welt galt. Sie setzte im Jahre 1921 sogar ganz Paris s
in Erstaunen , wo sie unter dem Namen Gräfin von Monte s
Christo durch ihre originellen Modeschöpfungen Aufsehen >
erregte. Die Verstorbene, die ein Alter von 49 Jahren er- !
reichte, zog niemals ein Kleid zweimal an, dafür wechselte >
sie manchmal an einem Tag ihr Kostüm. Nach ihren eige- ,
nen Versicherungen kaufte sie während eines Aufenthalts >
von sechs Wochen in Paris für 32 000 Pfund Sterling >
Toiletten und für 10 000 Pfund Sterling Hüte. In dritter
Ehe hatte sie den Lehrer ihres Sohnes geheiratet, einen sehr !
jungen Mann , der in dieser Ehe nicht besonders glücklich!
war . Nach seinen eigenen Angaben Mang ihn seine Frau , !
sein Leben mit Haushaltungsarbeiten zu verdienen, und zwar !
mußte er in ihrer Villa in Nottinobam die Küche machen, §
den Boden wichsen, seine eigene Wäsche waschen und im !
Garten arbeiten. Schließlich lief er seiner eleganten Frau ^
davon und wurde Tanzlehrer in London. . ,

Gefährlicher Versuch. In Hamburg wurde die Feuerwehr s
nach dem Dom gerufen. In einer Bude ließ sich ein „Veräch- >
ter des Todes" fesseln und eingraben. Demjenigen wurden i
100 Mark Belohnung zugesichert, der das Kunststück nah - s
machte. Drei Besucher der Vorstellung wollten sich die 1000 j
Mark verdienen und einer von ihnen ließ sich fesseln. Als !
der junge Mann in der Versenkung verschwand und die !
Freunde bemerkten, daß der Eingegrabene sich nicht mehr >
rührte, wurden sie besorgt, rannten aus der Bude und ne- s
fcn kurz entschlossen die Feuerwehr . Der Begrabene wurde s
gerausgeholt, er hatte tatsächlich sein Bewußtsein verloren» j
erholte sich aber sehr schnell und ging unter Begleitung seiner -
Freunde schleunigst nach Hause. Die Polizei schloß für de» i
Abend die Schaustellung. >

'Städte aus Salz. Daß die Sahara noch mancherlei Ge»
Heimnisse birgt, zeigt wieder die Forschung des engli¬
schen EntdecküngsreijendenHauptmanns Buchanan, die eine
Durchquerung der Wüste ausgeführt hat und jetzt wieder
heimgekehrt ist, Beförderungsmittel in der Sahara bildet
das Kamel, und die Expedition schloß sich daher einer Kara¬
wane von 6000 Kamelen an, die von der Stadt Air nach
den wenig betauten Wüstenortschaften Fachi und Bilma
sollte. Es dauerte sechs Tage, um nach Fachi, einer kleinen
Oase inmitten eines Sandgcbietcs von der Größe Englands,
zu gelangen. Die Einwohncrzahlt beträgt nur 100, aber die
größte Merkwürdigkeit des Ortes besteht darin , daß alles,
Häuser, Mauern . NelMter usw. aus Salz verfertigt ist. Der
Ort hat eine kleine Festung mit Mauern und Zinnen , eben¬
falls aus Salz bestehend. Hier tobten einst auf Grund des
Salzreichtums die Arabcrkriege, wie an keiner anderen
Stelle . Eine 7 Meter Holge Ringmauer non Salzblöcken um¬
gibt den Ort . Innen bildet jedes Haus eine kleine Festung
für sich. Aber alles ist Salz , schwarz gewordenes, verräu - -
chertes, schmutziges Salz , das allmählich hart wie Zement ,
wurde. Gras wächst so gut wie gar nicht, und Fleisch wird :
fast gar nicht gegessen, weil keine Haustiere gehalten werden ,
können. — Räubere : und Plünderung ist auch noch heutigen ;
Tages der Berus der Wüsnnbewohner . Ein altere Räuber - !
Häuptling erzählte, haß sein arößter licbersall aus eine Kara - ^
wane 300 Kamele und 70 Frauen und Kinder einbrachte, j
Aber in einem anderen. Falle , wo der Raub in 230 Kamelen s
und 50 Fronen bestand, war die Räuberbande eines Nachts ^
von den Menschen, die sie etliche Tage .zuvor ausgexlündert j
Hatte, angegriffen und fast bis auf den letzten Manu nieder- j
gemacht worden. !

Die Bakterien der Banknoten, lieber die Zahl von Bak- s
lenen , die sich auf Banknoten finden, hat Dr. Kiefer im s
„Archiv für Hygiene" Untersuchungen veröffentlicht. Es !
fanden sich bei den Nachkriegsbanknoten, die einige Zeit im !
Gebrauch waren , 13 000 bis 143 000 Keime, während die j
Vorkriegsbanknoten, die weniger oft den Besitzer wechselten, s
nur 800—3000 Keime hatten. Banknoten , die mit nassen j
Fingern ungefaßt worden waren , hatten mehr Keime aufzu» j
Kreisen. Auf Noten mit geripptem Papier fanden sich mehr !
Keime als auf solchem mit glattem, da die Bakterien hier
leichter haften. Die Lebensfähigkeit der einzelnen Bakte¬
rien erhielt sich sehr verschiede« lange: zwischen 34 Stunden
und 127 Tagen.

Die größten Fässer. Zu den neuerschlossenen Sehens¬
würdigkeiten des Ludwigsburger Schlosses gehört auch das
große Faß in einem besondern Abteil des Schloßkellers. Das
Faß faßt 300 württ . Eimer, also 90 000 Liter. Das Faß
ist eines der größten unter den in Württemberg vorhan¬
denen. Das Faß im Tübinger Schloßkeller vom Jahr 1548
hält 286 Eimer ; dasjenige im Schloßkeller des Fürsten
Hohenlohe-Bartenstein in Pfedelbach dagegen 320 Eimer.
Dieses war einst mit dem berühmten Weinerzeugnis des
Jahres 1811, dem Kometenwein, gefüllt- Das im Jahre
1751 gebaute „Heidelberger Faß " faßt 212 422 Liter. Der
größte Weinkeller Württembergs ist unter dem Schloß des
Fürsten von Hohenlohe-Oehringen; er vermag 3000 Hekto¬
liter zu bergen.

Speiseeis oder warme Würstchen? Man macht sich im >
gewöhnlichen Leben eigentlich nie so recht klar, wie leicht es i
ist, sich in die Maschen des Gesetzes zu verfangen. Wie gleich¬
gültig scheint es beispielsweise, ob ein Händler Speiseeis oder
warme Würstchen verkauft und ob er das eine oder andere
als erlaubt auf seinem Wandergewerbescheinverzeichnet hat.
Mnem jungen kriegsbeschädigten Händler in Stettin brachte
Diese Meinung aber eine Anklage wegen Urkundenfälschung.
Er hatte nur die Erlaubnis zum Handel mit Speiseeis. Lei¬
der flaute dies Geschäft immer mehr ab, je näher die kältere
Jahreszeit rückte. Dagegen wurde nun die Nachfrage nach
warmen Würstchen größer. Also legte er sich auf den Han¬
del mit diesen und setzte auf seinen Wandergewerbeschein
hinter das Wort Eis noch das Wort Würstchen. Diese Fäl¬
schung wurde bei einer Kontrolle entdeckt; und das Schöffen¬
gericht verurteilte den Mann zu drei Monaten Gefängnis. ^

Juwelen in Fischköpfen. Der englische Juwelenmarkt von !
Hatton Garden , der größte der Welt, ist durch eine Neu- !
Erscheinung von bisher unbekannten Edelsteinen in Auf- !
Megung versetzt. Dem Juwelenhändler Gordon Rattan , der s
Heit 30 Jahren mit allen Arten von Edelsteinen und Halb- !

edelsteinen handelt, wurden einige merkwürdige Steine an-
geboten, die in Fischköpfen, immer paarweise gefunden wur¬
den und aus dem Hinterland von Peru stammen sollen. Die
Steine sind unregelmäßig in der Form , weiß wie die Perlen
und etwa Zoll lang.

Christian!«, das künftige Oslo. Vom 1. Januar ab heißt
die Hauptstadt Norwegens, Christiania. bekanntlich Oslo,
und demgemäß wird man auch in Deutschland, das ja in
lebhaften Handelsbeziehungen mit Norwegen steht, der Na¬
mensveränderung Rechnung tragen müssen. In Nor¬
wegen selbst sind die entsprechenden Veranstaltungen in
vollem Gange. Die Züge für Deutschland erhalten vom
1. Januar ab die Bezeichnung „Oslo-Hamburg". Beson¬
ders läßt sich auch der Handelsstand in Christiania angelegen
sein, seine ausländischen Verbindungen mit der Namens¬
änderung bekannt zu machen. Nach seinen Mitteilnnaen
liegt hinter der Namensvcränderung eine 900jährige Ge¬
schichte.

Letzte Nachrichten.
Chinesische Truppenmeaterei.

Peking , 16, Dez . Eine große Meuteret ist unter den
Truppen tri Kalgan in der Provinz Pelschilt an der Straße
nach Ktachta ausgebrochen. Dre « Straßen sind vollkommen
ausgeplündert . Ui.ter den besonders tn Mitleidenschaft ge¬
zogenen Gebäuden befinden sich mehrere Bank-« sowie das
Postamt . Unter den am schwersten betroffenen Firmen de-
finden sich die Standard i- ii Company , die American Tobaco
Company und mehrere and-re große Konzerne. An Ver¬
lusten werden nur einige Verwundete auf Seilen der chine¬
sischen D Uppen gemeldet. Die tn Kalgan ansässigen
Amerikaner h >den sich zur Verteidigung zusammen gefunden.
Mit weiteren Plünderungen wird süc die heutige Nacht ge¬
rechnet. Dte amerikanische Legation hat die Behörden in
Peking rriucht, sofort T -vppen von dort nach Kalgan zu ent¬
sende», um dte Ord>ung wieder herzustellen. Ein weiteres
Telegramm au« Peking meldet, daß die amerikanische Lega¬
tton sotort eine Abteilung MaiinetlUppen nach Kalgan bear¬
beite, obgleich dre chtnefstche Regierung erklärte, Herr der
Lage 'zu sein,

KurzmelÄnAgen.
Im würltembergischen Landtag wurde gestern der zweite

Note .ar in erster Lesung angenommen.
Dte Besprechungen zwischen den Parteisührern und dem

RetchkprästSenten über dte Regierungtumblloung haben bis-
yer noch zu keinem Elgebnis gesührl.

Der Generalagent für di« deutschen Zahlungen Gilbert
Parker äußeite sich außerordentlich hoffnungsvoll über die
Durchfühiung des Dawesplans.

Der frühere RetchswirlschastSminister von Raumer ist als
Sachverständiger zu den deutsch- französischen HandelSvertrags-
veihondlungeu nach Paris abgereist.

Nach halbamtlicher Mttteiluna soll die Entscheidung über
die Regieinngtumbrldung heute Vormittag fallen.

Der britische Koloniolmtntster kündigte die Gleichstellung
der Oberkommissare der Dominions mit den Vertretern der
fremoen Mächte in der Pcivilegienfrage an.

Dte französische Kammer bestätigt« in erneuter Abstim¬
mung die Amnestierung Catllanx und Malvys.

Briand dementiert die Nachricht über eine italienisch-
englisch-französische Konferenz über Marokko.

Die in Kalgan , Provinz Petschilt, stationierten chinesischen
Truppen Hab n gemeutert und bedrohen die Niederlassungen
der Ausländer.

Die

MsaerlmWiie
wird im „Gesellschafter"
stets eingehend behandelt,
wer deshalb ein Interesse
an dieser Frage hat, der

bestelle sofort den

„Gesellschafter".
Handelsnachrichten

Dollarkurs Berlin, 16. Dez. 4,21. Neuyork 1 Dollar 4.1OR
DiM . London 1 Pfd . Sterling 19,705 BiM . Amsterdam1 Gul¬
den 1,694 BiM . Zürich1 Franken 0,8131 BiM,

Dollarschatzjcheine 89,1.
Absatzschwierigkeiten in der Landwirtschaft. Nach der schon

«rglLcktich ausgchallenen Ernte hat der Landwirt jetzt auch noch
darunter zu leide«, daß er sein Getreide nicht absetzen kan«. Denn
die Großmöhle» habe« es nicht «inwendig, chm seinen Weizen ab-
pmehmeu, der einmal m Ler Qualität nicht die gewöhnliche Güte
erreicht hat, zudem aber auch noch umsatzsteuerpflichkig ist. Diese»
letztere» . Fehler' hat nämlich der Auslandsweizen  nicht.
Mit der G « r ft « ist eS nicht viel besser. Die Großbrauereien Mün¬
chens haben nach Meldungen aus Bayern Hunderte von Waggons
Malz aus Böhme« eingeführt, weil auch dieses umfatzstsaerfrei ist.
Wie man diese Zurücksetzung der Inlandsprvduktion gegenüber der
des Auslandes vertreten will, wenn man gleichzeitig dem Baue«
die seitherigen Steuern in ihrer ganzen drückenden Schwere ruhig
beläßt — die seitherigen Ermäßigungen sind so minimal, daß sie
«r nicht ins Gewicht"fallen — ist schlechterdings unersichtlich. Der
Darchwirt wird letzten Endes seine Steuern in natura entrichten

w«»n kein« Abhilfe geschaffen wird. Die Kredit«, die,̂ r

braucht. Müssen unproduktiv bleiben, wenn sie lediglich zur Ab¬
tragung der Steuern dienten. Sie sollen seinen Betrieb wieder auf¬
helfen und nicht zunächst der Steuerkasse.

Stuttgarter Börse, 16. Dez. Während der Ncnkenmarki
heute vollständig vernachlässigt war und die Kurse infolgedessen
kleine Abbröckelungen aufzuweisen haben (5prozentige Neichs-
anleihe 0.82, 4prozentige alte Mürliemberger 1,25), war die Stim¬
mung auf den Aktienmärkten  recht gut. Mit Rücksicht auf
die bevorstehenden Feiertage war aber das Geschäft verhältnis¬
mäßig gering. Die Kurse zogen zum Teil leicht an.

Würlt . Notenbank.
Stuttgarter Landesprodukkenbörse. Die Forderungen für Aus-

landsgetreide sind höher und dementsprechend hat sich auch die
-Stimmung auf dem Getreidemarkt weiter befestigt. Ie 100 Kilo:
Weizen 21—24 (am 11. Dez.: 21—24), Sommergerste 21.50—26
(unv.), Roggen 21—23 (unv.), Hafer 14—19 lunv.), Weizenmehl
M—41 (39.50-^ 0.50), Brolmehl 36—37 (35.H0- 36.50), Kleie 12.75
bis 13.25 (12.50- 13), Wiesenheu 7—8 (7—8,5), Kleeheu 9- 16
(9,5—11), drahkgepreßkesStroh 5—5,3 (5—8) „k.

Berliner Produkkenbericht, 16. Dez. Weizen märk. 220- 226,
Mai 264—265L0 (fest), Roggen märk. 218—221, Januar 236—238,
Februar 240—244, Mai 253—255 (sehr fest), Sommergerste märk,
240- 266 (fest), Futtergerste 193—207, Hafer märk. 175—187, pom¬
merscher 165—177, Mai 211 (fest), Mais loco Berlin 210—212
(fest), Weizenmehl 30—33, Roggenmehl 30—33, Weizenkleie 14.66
bis 14.70 (fester), Roggenkleie 12.90—13 (fester), Raps 395—400,
Leinsaat 420—425 (stetig), Erbsen Bikt . 29—32, Speiseerbsen 21
OS 22, Futtererbsen 19—20, Peluschken 15—16, Ackerbohnen 19
bis 20, Wicken 17—18, Lupinen blaue 11,5—13, dto. gelbe 14.50
bis 16, Seradella alte 9—12, dto. neue 15—17, Rapskuchen 17 bis
17.50, Leinkuchen 26, Trockenschnitzel9.20—9.40, Torfmelasse 8.70
bis 9, Kartoffelflocken 18.50—l8 .80, Kartoffeln weiße 1.80, dto.
rote 2.10, dto. gelbfleischige2.70.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt. Dem heutigen Markt waren zu-

getricben: 133 Ocksen, 21 Bullen , 270 Iungbullen, 240 Iungrinder,
126 Kühe, 1032 Kälber, 1225 Schweine und 110 Schafe. Davon
blieben unverkauft : 13 Ochsen und Bullen , 10 Iungbullen, 10 Iung¬
rinder, 6 Kühe und 50 Schweine. Verlauf des Marktes : anfangs
lebhaft, später abflauend. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
Ochsen: ausgemästete Tiere >. , j> Kälber : feinste Mast u . beste

vollfieiichige Tiere ), " " Saugkälber
fleischige Tiere ( 37- 42 mittlere Mast und gute
gering genährte Tiere > 30- 33

Bullen : auagemästete Tiere >
volllleischige Tiere 1,
fleischige Tiere 39—43
gering genährte Tiers ( 32—37

Iungrinder : ausgcm . Rinder x ^ - zzvollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe: ausgemästete Kühe
volllleischige Kühe
fleischige
gering genährte Kühe

41- 48
30- 37

29- 39
19- 27
11- 17

Saugkälber
geringe Kälber

Schafe : Mastlämmer u. Ivng.
Hämmel

Weidemastschafe geschlachtet
mit Kops

vollsleischiges Schafviih ge¬
schlachtet mit Kaps

Schweine : vollfleisch. Schweine
von 209—240 Pfd.

dto. von 199—299 Pfd.
dto. fleisch, v. 129- 199 Pfd . )
dto . unter 129 Psd . )
Sauen

72- 73

63- 79
32- 99

3S- 9S

49- 30

81- 83
73- 77
69 - 72
99- 74

Biehmarkt Weilderstadt, 15. Dez. Dem heutigen Vieh -, Roß-
nnd Schweinemarkk waren zugeführt: 44 Ochsen, 32 Stiere , 7 Käl-
berküh ,̂ 66 Kalbinnen, 44 Kühe in Milch , 79 Einstellvieh. Bezahlt
wurde bei Ochsen 13—1400 -k , Schaffftiere 600—650 „tt, Kühe mit
Kalb 550—600 -.ft, Kalbinnen 500- 600 -ft, Kühe in Milch 300 bis.
350 -ft, Einstellvieh 110—280 -ft das Stück. Obwohl der Markt
sehr aut besucht war , wurde wenig gehandelt , am meisten gesucht
war Einstellvieh. — Schweinemarkt.  Der heutige Zutrieb
betrug 70 Stück Läuferschweine und 664 Stück Milchschweine.
Bezahlt wurde für Läufer 1. Sorte 150—170 -ft, 2. Sorte 140 -ft,
Milchschweine 1. Sorte 62—70 ,ft . 2. Sorte 45—52 -ft. 3. Sorte 30
bis 36 -ft das Paar . Handel schon in der Frühe lebhaft, alles
geräumt.

Fruchtpresse. Geislingen.  Kernen 12 -ft. Weizen 11.50 bis
12, Gerste 11. Haber 7.50—8 -ft. — Ravensburg.  Alter Wei¬
zen 12—13.25, neuer 10- 11.75, Dinkel 8- 4 , Roggen 10- 11,
Gerste 10—12.40, alter Haber 11—12.25, neuer 7—8, Weizenklei«
8.25, Poggenkleie 6, Kleeheu 4.60 -ft. — Lauingen (BayeriH.
Weizen 11.20—11.10. Roggen 11.50—12, Gerste 11L0- 13.10»
Haber 6.20—8 -ft 1 Ztr.

Stuttgarter Mostobfimarkl (Wilhelmsplatz), 10. Dez. ZkHch«
40 Ztr ., PveiS 5- 2.30 -ft für 1 Ztr.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Reuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oefler,
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

Devisenkurse in Billionen

Ivo Gnld.
100 Fr.
100 Kr
100 Kr
100 Kr.

100 Lira
I Pfd. Sterl.

1 Dollar
100 Fr
100 Fr.

IVO Peseta
WO 000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr

1 Peso
1 Yen

Daaztz 8VD, (Said

15. Dezember 16. Dezember
Gell» Brief Geld Brk«

169.29 169,71 169.19 169.61
20 85 20.91 20 89 20,95
63.52 63.68 63,42 63,58
73.49 73 67 73,52 73,70

113.04 113,32 113,04 113,32
18,09 18.13 18.09 18.13
19,702 14,752 19,68 19,73
4,195 4,205 4,195 4 205

22,54 22.60 22.59 22.65
81,24 81.44 81.21 81.41
59,43 59.57 59,03 59,17
5,91 6,93 5,91 5.93

12,67 12,71 12.69 12.73
5,72 5.74 S.71 5,73
1.62 1,63 1,62 1.6»
1,61 1,62 1,61 1,62

78.1S 78LS 78 Ŵ

Weihnachts -Büchertisch.
stuf alle tn dieser Spalte angezetgten Bücher und Zeitschriften nimmt
sie Buchhandlung von G. W. Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen.
Wilmonus , Sophie , Don Surr und Schnurr und andere«

kleinen Volk. Mit vielen Tondruckbildern von Valerie
May HÜISmann. 160 Seiten . Halbleinen . K. Thtene-
mannS Verlag , Stuttgart . GM . S.50.

ThienemannsVerlag denkt an seinem 7Sjährigen Jubiläum auch
an unsere Kleinsten. Was hören oder lesen Kinder von 7—9 Jah¬
ren am liebsten? Außer den alten deutschen Märchen Geschichten
von Kindern und Tieren. Das weiß jede Mutter, die ihren Klei¬
nen selbst zu erzählen versteht. Das weiß auch die bekannte Ju-
gendschriftstellerm Sophie Wilmanns, deren „Familie Fröhlich"
Freude in manches Kinderherz getragen hat. Darum erzählt sie
den Kindern von den Fliegen Herrn Surr und Frau Schnurr, von
Katzen und Kindern, von dem kleinen Ausreißer, der nach Amerika
will und auf dem Wagen des Milchhändlers seine Reise beschließt,
von dem bösen Jochen, der ein braver Junge wurde, wett seine
Spielsachen einen richtigen Streik machten. Wer ihren Worten
zuhört, der fühlt den Klang echter Mütterlichkeit, die dem Kinde
ernst MS Auge schaut und es doch in fröhliche Liebe hüllt. Das
Kind wird an dem Buch den Ton spüren, der von Herzen kommt

ausgestattet.

Hiezu eine Betluge.
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Tage
Dsr ReichspräsidentI

die Kabinettsbildung an,
nicht entschieden. Wie v
jedenfalls der, Deutschen
Sttesemarm ablehneu soll
ausgeführt werden. Di
pärtei werden sich-an de

Der deutsche Datschas!
Außenminister Stresema
Bericht über die Pariser

In Durbach bei Saarb
bühnhauptwerkstätte in d

In Estland ist das Sa
ein Kabinett Jaakson au

Die Sorvjekregierung
bei der Regierung der 7
erlaubten Aufenthalt" a:
schen Gewässern erhöbet
eine Rlessingplakte eines
das geographische Forst
Washingtoner Staaisam!
antworten.

Der englische Oberkor
hielt neue Drohbriefe, das
den sollen.

Die Räumung
Der peinlich

Die Wahrscheinlichkeit
unter Bruch des  L
den 10. Januar 1925 hin
Kreisen in England seit
schreibt der liberale Land
tendste englische Wachens

Recht und Pflicht de
tikel 429 des Friedensve
Zonen davon abhängig n
bedingungen getreulich e
Deutschland diese Beding!
erfüllen konnte, ' s
zwei Möglichkeiten zu r
klären , daß Deutschland
dann ist der Artikel 429 ,
ten die ganze Frage der
Deutschland neu regeln. !
Deutschland wenigstens v
Vertrages auszuführen , r
den des Vertrags zuunsie
es wieder notwendig nn
deutsche Regierung ausz
samere Mittel als die Ar
Köln, Bonn und Koblenz

Auf der anderen Seit
Kölns am 10. Januar g
Es geht nicht an, daß wi
Franzosen hinter uns ein
«geradezu nach einer Verst
bleiben bis die Ruhr völl
einhalbes Jahr.  Al
unter der gutwilligen Zu
Aber wenn wir unser T
wenn wir nicht anerkenn
«rungsfristen vom 10. Jar
mit einer ernsten nationa
«en. Der Dawessche Pl
fluten Willen auf beiden <:
Willen Deutschlands, wer
Räumungsfristen im. Zw«
fünf Jahre für nichts zäi
Herrn Baldwins Regierr

Auch die Wochenschrift
baren Wort - und Dertrc
Deutschland solle ihn erleb
känder können nicht unte
Köln bleiben. Anderersei
Zweck des Friedens diene
sicht auf die Folgen räum
geben müssen, daß die 8
Köln es gegen die Wiedei
Maßnahmen schütze(!). (H
pen" etwa den verbreche
Schr.) „Vielleicht" werde
Punkt für die Räumung «
rend sich Deutschland mit
bung des Zeitpunktes für
erklären könnte. Das Ben
seine Entwaffnungsverpsli
vollständig  und ü b «
Beibehaltung einer britisä
auf unbestimmte Zeit zu ri
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